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In der Festschrift für den etheler Kirchengeschichtler Gerhard Ruhbach,
veranlaßlt Von den beıden wı1issenschaftlıchen Miıtarbeitern der Kiırc  ıchen
Hochschule Bethel H.J Hoeppke und Sauer, en sıch dreiundzwanzıg
Beıiträge recht unterschiedlicher Das Echo auf dıe Wirksamker Ruh-
achs, w1e sıch 1eTr artıkuhert, geht €1 weniger Von Fragestellungen
der wissenschaftlıiıchen Hıstorie als vielmehr Von olchen der prax1s pıetatıs
AaUus Formen von Spiriıtualıität, Meditation und römmigkeıt bılden den
ten aden, der die unterschiedlichen der ünfundzwanzıg Gratulan-
ten tTOTtZ ormaler 1e einer gewIlssen thematıschen Einheitlichkeit
verbıindet. So finden sıch neben sechs Predigten (Almut Gsänger, Michael
Herbst, Arno Krıeg, Theo Sorg, Frieder alker, Christof Wındhorst) Zzwel
edichte (Anne Riemenschneider, eiIma Sauer) und rel Gedichtsinter-
pretationen. Jochen eppers eihnachts-Kyrıe wırd VON Hans-Christian
Drömann besprochen, mıt Interpretationen Texten aus Paul Celans
Lyrıksammlung » Dıie Nıemandsrose« (1963) gratuliıeren Henry Stolze
»ZUrIic. Zum Storchen, für elLy aCNS« und OSe u  TaC.  9 S53 (»Miıt
en Gedanken«).

Auf spirıtuelle Praxıs und Meditatıion zielen auch dıe Beıträge, die Von

kırchengeschichtlichen Themen ausgehen. Um dıe Wiedergewiınnung des
Schweigens, analog Praxıs der Gotteserfahrung der frühkirchlichen
agyptischen Öönche, geht Heıinrich Oolze Das schweigende mönchı-
sche Eremitentum wiırd €e€1 unkrıtisch als vorbildlich dargestellt.
diese Idealısıerung des Schweigens bereıts auf jahrtausendealte vorchristlı-
che Tradıtionen zurückgeht, kommt e1 nıcht In den 1C SCENAUSOWC-
nıg WwI1e das hohe unchristliche Potential dieser Meditationsprax1s, dıie dıe
Dıalektik der neben ott auf den Nächsten ausgerichteten Normalıtät
christlicher Exıistenz ausblendet, w1e auch die notwendıige sozlale Zuspit-
ZUN: alt- und neuttestamentlichen OS An den Altvater der Anachoreten,
den Eremiten Antonius, Knüpft auch Manfred Se1itz in seinem Aufsatz
»Christliches en iIm 16 der Verheißung«

edanken den spekten > Irost und Trostlosigkeit« in den geistlıchen
Exerzitien des Ignatıus VonN Loyola, der als Zeıtgenosse Luthers fast ent-
steht der Eindruck als dessen Miıtstreıiter und eggefährte ebenfalls als
VOrb1ı  1C eingeführt wırd, werden 1mM Beıtrag des Mitherausgebers Armın
Sauer und der etihneler Studentin Petra Horn entfaltet. Über Luthers Ver-
hältnis den Ärzten und ıhre Kunst als Anfrage dıe heutige Medizın
er dem Thema »Heıl und Heılung be1l Martın Luther« geht dem
Münsteraner Medizıinhistoriker Rıchard oellner. Luthers Skepsıs CMN-

259



ber den Ärzten, dıe mıt erfrischenden Zıtaten belegt ist, hat ach oellner
dazu geführt, daßß CF die Medızın IN dıe Neutralıtät des theologıschen

Desinteresses« entlassen hat SO konnte S1e sıch »mıt Luthers vollem FEın-
verständnıs Sanz den Humanısmus ausliefern« (S 148), Wäds letztlıch
auch ZUT modernen Entpersönlichung der Medizın beigetragen habe Von
Zinzendorf und der Brüdergemeıine für heutige volkskirchliche Praxıs
lernen, regt Peter Zımmerlıing Er verwelst dazu auf dıe Bıldung der
»Banden« (Basısgruppen), In denen mMenscNhlıche Zuwendung, Seelsorge,
Beıichte und CNrıstlıiıche Lebensgestaltung In sozıal diıchter Gemeinschaft
stattfinden können.

In kirchenpolıtische Gegenwart führt der Eingangsbeıitrag des Heı1idelber-
SCI Kirchengeschichtlers Gerhard Besıer Entstehungsgeschichte des DC-
meınsamen » Wortes ZU. Frieden« des Bundes der Evangelıschen Kırchen
In der DDR und des Rates der EKD VO Maı 985 auf dem öhepunkt
der Nachrüstungsdebatte Wıe der Verzicht auf den Anspruch deutscher
Einheıt debattiert wurde., auch dıe Beteijligung VOoN Stolpe und Gysı1
kommen ZUT Sprache. Der Paderborner Systematıker Herıbert ühlen hat
der Festschrift se1in Referat VO Karlsruher Katholıkentag 9972 y»Christlı-
che Fundamente für das GCu«c Europa? Die rchen ach der gegenwärti-
SCH Krise« beigesteuert. Darın attestiert CI den Kırchen angesıchts der Zze1t-
genössıschen Fragen eiıne oroße Ratlosigkeıt, die Urc eıne erneute kon-
tra-faktısche (prophetische) Vısıon VOoN Kırche für dıe Zukunft abzulösen
sSe1 Weıl heutige gesellschaftliıche Öffentlichkeit anders als in rüheren Ze1-
ten das Christsein VOIl ıhren Staatsbürgern nıcht mehr erwarte und eiınfor-
dere, kann das tradıtionelle Konzept y Volkskirche«< für eiıne Kırche VOI

MOTISCH nıcht mehr als e1 gelten. Statt dessen gehe mkehr,
dıe vordringlıche Aufgabe der Kırche sSe1 Evangelısıerung der (jetauften.

Unter der Überschrift »DdeEeISOrgZEe Seelsorgern« WE der Ausbıil-
dungsdezernent der Evangelischen Kırche von Westfalen, Martın Stiewe,
Erfahrungen AdUus der Praxı1s der Vıkarsberatung AUus Die häufigsten Anlässe
für einen Beratungswunsch FEFhe- und Partnerschaftskrısen der ANSC-
henden Amtstrager vielfältiger Krankheıts-, Leiıderfahrungen und DSY-
hısche TODleme auc. Alkoholısmus) 1ldeten eınen weıteren Schwer-
pun en trıvialen Anlässen Ww1e Examensschwıerigkeıten zeigte sıch
auch vermehrt eiıne Verunsicherung ber die heutige des Pfarrers Die
Tobleme mıt dem Berufsbild können das Selbstwertgefüh der ünftigen
Pfarrer nachhaltıg beeıinträchtigen. Fuür altere Pfarrer stelle dagegen Res1-
gnatıon eıne s1ıgnıfıkante elastung dar, der sıch dıe Seelsorge Seelsor-
SCIN zuwenden muß Unter der Überschrift »Beruf und Person« reflektiert
Dieter Rammler ber dıe Bedeutung der personalen Eıgnung in geistlıchen
Berufen olfgang me ist eın nlıegen, auf das Geheimnis des Wor-
tes verweısen, In dem alleın (jott finden ist. Über dıe Berufung als
traumhafte Erfahrung medıutiert OSe Bıll, 5J, anhand Von Sam ıne
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theologische Bearbeıtung dem se1it 933/45 schwierig gewordenen Be-
or1ff der y He1ımat-« vermıßt Jorg Oehlemacher. ETr möchte ıhn nıcht 11UT VON
der Romantık, sondern auch VoNn dem edanken der Pılgerscha 1mM christ-
lıchen Glauben her gefüllt sehen und seine Relevanz für die gegenwärtige
Asylproblematık ausloten.

Die Festschrı SCHANI1E mıt eınem lıstenartıgen Lebenslauf Vıta des
eie  en Unverständlicherweisee S1e mıt dem Ende der Privatdozen-
tur In Maınz 31341967 ab In der Lıste der Autoren des Bandes wurde
Frieder alker nıcht aufgenommen. iıne Zusammenstellung der 1e172a
der Veröffentliıchungen er 200 Titel) Von Gerhard Ruhbach In hronolo-
gischer Reıhenfolge besorgte Hans-Jurgen Hoeppke

Herbert Klement

Mönchtum, raden Klöster Von den nfängen his Z Gegenwart: eın XI
kon Hg eorg Schwaiger. München Beck, 994 483 d 39,80

Dıe Geschichte der Kırche ist mıt der Entwicklung des Mönchtums un-
trennbar verbunden. Selbst der säkulare, dem Christentum fernstehende
ensch begegnet ıIn den gewaltıgen Baudenkmälern der Klosterkultur die-
SCT Welt Selbst WEeNN Cr S1e 1L1UTL als Tourıst besucht, wırd sıch der Faszı-
natıon jener Von geistlichen Daseınsftormen geprägten Ruheinseln in der
Geschäftigkeıit des Alltags nıcht ollkomme entziehen können. IC

erfreuen sıch VON en geführte chulen und Krankenhäuser er
Wertschätzung. Dahıinter steht dıe fast zweıtausendjährıge Geschichte des
Mönchtums. Dessen Bemühen Chrıstusnachfolge In und Kul-
turarbeıt, in Kontemplatıon und carıtatıvem Dienst ist entstanden AQus VOI-
schiedenen hıstorischen Wurzeln Immer War das Mönchtum auch eıne krTI-
tische age den Weg der Kırche iın der Welt, e1in Aspekt übrigens, der
In dem vorlıegenden Buch knapp behandelt wiırd. Attraktıv WAar diese
geistliche Lebensform jedenfalls en Zeıten, mußte freilıch auch mıiıt
Fehlentwicklungen kämpfen Zahl und Ausrıchtung der verschıiedenen Or-
den sınd 11UT schwer uDerblıcken Die Entwicklung reicht Von den früh-
christlichen nfängen 1m Orılent über dıe Blütezeıt des Miıttelalters bıs In
dıe Neuzeıt hıneın. Bruderschaften und Kommunıitäten 1mM Raum der CVall-

gelıschen Kırche zeiıgen den überkonfessionellen Ansatz des Mönchtums.
es dies entfaltet das vorlıegende Lexıikon, das bereıts eın Jahr ach

der Erstausgabe ıIn durchgesehener zweıter Auflage vorliegt. Dıie meı1sten
Artıkel tammen VON eorg Schwaiger, Ordınarıus für Kırchengeschichte

der Katholisch-theologischen der Unıiversıtät München., der sıch
der Miıtarbeit VOon acht kompetenten Fachkollegen versıchert hat Die
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